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Hornau –MargareteCasperhat
es sich inder zweitenReihedes
Kinosaals gemütlich gemacht.
Stilecht hält die 82-Jährige eine
Tüte Popcorn in der Hand,
knuspert und strahlt. Sie finde
es hier „ganz gut“, dass die
Stadt einen Kinonachmittag
für Senioren im Vereinshaus
anbietet. Wann sie selbst mal
einenFilmaufdergroßenLein-
wand zuletzt gesehen hat? Das
sei „schon lange her“, sagt die
Bewohnerin des Seniorenhau-
ses „Mainblick“amKloster.Mit
acht älteren Herrschaften und
den Betreuerinnen Nicole Zö-
phel und Jennifer Bappert sind
sie nach Hornau gekommen.
„Es ist vor allem ein wunder-
schönes Kino“, sagen die Pfle-
gerinnen und finden die Akti-
on prima, damit die Senioren
raus insLebenkommen.
Das ist in der Tat bunt an die-

semNachmittag. Denn im Foy-
er und Saal ist es voll. AmEnde
interessiertensichmehrals100
Menschen für die Aktionspre-
miere der Stadt und den Film
„DerBuchspazierer“.Sogarden
zweiten Filmraum muss der
Kelkheimer Kinoverein spon-
tan öffnen. Kein Problem für
Theaterleiter Christian Hof-
mann und Vanessa Müller-
Raidt. Sie führt auch die Kron-
berger Lichtspiele, kennt das
Seniorenkinodort seit drei Jah-
ren. Die Stadt lade die älteren
Bürger ein. „Das ist eine tolle
Sache“, sagt siezurKelkheimer

Initiative. Schließlich habe je-
der die Alterspyramide im
Kopf, die Stadt könne sich mit
ihren Angeboten hier bekann-
termachen.
Genau das ist ein Ziel der In-

itiative, die Petra Mann als Lei-
terin des Amtes für Soziales
und Kulturamtschef Christof
Wolf zusammen initiiert ha-
ben. Wolf kennt so etwas aus
seiner früheren Heimat Essen,
Mannweiß umden Bedarf, die
Beratungsstelle „Älter werden
in Kelkheim“ etwas mehr ins

Bewusstsein zu rücken. „Viele
kommen erst, wenn das Kind
in den Brunnen gefallen ist.“
UndsodürfendieBesuchererst
in Ruhe den Film schauen, da-
nachgibtesBrezelnundeinGe-
tränk. Und die Berater stehen
für Gespräche, ein erstes Ken-
nenlernenzurVerfügung.
Ines Giglio, seit 2017 dabei,

und Lenka Renkel, die 2024
Gunda Lenk abgelöst hat, bil-
den das Duo der Anlaufstelle
imRathaus. Sie finden die Idee
vomSenioren-Kinoklasse. „Ich
freue mich über die Resonanz,
dass es so gut angenommen
wird. Und danach kommtman
zumindest ins Gespräch“, sagt
Giglio. Gut sei auch, einen un-
terhaltsamen Film zu zeigen,
nicht etwas „Problembehafte-
tes“. Die Besucher sind jeden-
falls schon bester Laune, die
Stimmung in Reihe eins gut,
viele bekannte Gesichter sind
da, Ehrenamtliche aus Verei-
nen und Politik. So etwas biete
nicht jede Stadt an, ist ein Lob

zu hören. Das Buch zum Film
hat mancher gelesen und ist
nun ganz gespannt auf die In-
szenierungaufderLeinwand.

„EsbestehtBedarf“,
weiter imOktober

Erster Stadtrat Dirk Hof-
mann lässt sich eine kurze Be-
grüßung zur Premiere nicht
nehmen. Er sei „überwältigt“
vomInteresse,denn: „Es soll ei-
ne Reihe werden. Aber wie
kommt das an?“ Nun sehe
nicht nur er: „Es besteht Be-
darf.“ Und nichts könne ja
„zeitloser sein als das Kino“, al-
soseidaspassendzumTiteldes
neuen Projektes „Zeitlos“. Sei-
nen beiden Ämtern dankt er,
„dass Sie das hier in die Gänge
gebracht haben“. Wolf und
Mann kündigen auch bereits
weitere Filme an. Zwei Mal im
Jahr soll es das Seniorenkino
vorerst geben,dienächsteRun-
de ist im Oktober. Für 5 Euro
sinddieGästemit FilmundGe-
tränkdabei.

Unterstützt wird „Zeitlos –
Kino für SeniorinnenundSeni-
oren“ von der „Eheleute Horn
Stiftung“, die sich auch inKelk-
heimfürProjektegerade für äl-
tere Menschen, zu einem Teil
aber auch für Kinder einsetzt.
LeoundMariaHorn,bis2016In-
haberderHattersheimerGruß-
kartenfabrik, haben sie vor gut
30 Jahren ins Leben gerufen,
weil sie Gutes mit ihrem Ver-
mögen tun wollten. Hildegard
Bonczkowitz wiederum ist als
Vorsitzende der Bürgerstiftung
mittendrin und hat vor dem
Kommando „Filmab“noch ein
wichtiges Anliegen. Die Stif-
tunghateinenSozialfonds,mit
demsieältereMenschen finan-
ziell unterstützt. Das könne ei-
ne Zuzahlung zur Zahn-Opera-
tion oder zu Medikamenten
sein, aber auch Hilfe, „wenn‘s
mal ganz knapp im Portemon-
naie ist“. Dafür bekommt Bon-
czkowitz Applaus, dann
wünscht sie „einen wunder-
schönenFilmnachmittag“. wein

Senioren mit Kino ins Leben bringen
Über 100 Besucher bei Premiere der Stadt / Gesprächsangebote als Ergänzung

Voll ist der Saal beim ersten Seniorenkino der Stadt im Kino im Vereinshaus. Unter dem Titel „Zeitlos“ soll es künftig zwei
Veranstaltungen dieser Art im Jahr geben. WEIN (2)

Zufriedene Gesichter vor der Vorstellung: Die Verantwortli-
chen von Stadt und Kinoverein am alten Projektor im Foyer.

Kelkheim – „In Deutschland
fallen jährlich 1.3 Millionen
Tonnen Altkleidung an. Seit
dem 1. Januar 2025 schreibt ei-
ne EU-Vorgabe vor, dass Alttex-
tiliengetrenntvonanderenAb-
fällenzusammelnsind.“Sohat
die SPD ihren Antrag „Altklei-
der nicht in denMüll“ eingelei-
tet.ErwurdenunimAusschuss
für Infrastruktur länger disku-

tiert und nach weiteren Infor-
mationen der Verwaltung zu-
rückgezogen. Der Bauaus-
schuss zog einen Tag später
nach. Die Stadt habe Bezug zu
höheren Ebenen genommen,
„die besagt, dass es aus rechtli-
cher Sicht aktuell genügt, Alt-
kleidersammelcontainer be-
reitzustellen“, berichtet Aus-
schussvorsitzender Kalle De-

bus (SPD). Davon hat Kelkheim
mehr als 34 Stück im Stadtge-
biet durchdie caritativenOrga-
nisationenwiedasRoteKreuz.
„Es wurde reichhaltig disku-

tiert über brauchbare, zerrisse-
ne und verdreckte Gebraucht-
kleidung. Die Vertreter der
UKW forderten einen Contai-
ner am Wertstoffhof“, schil-
dert Debus. Das Gegenargu-

ment der Verwaltung sei gewe-
sen, dass es noch kein Recy-
clingverfahren für Kleidung
gebe, weswegen alles im Rest-
müll lande. Jochen Ballach
(UKW) erklärte sich bereit zu
recherchieren, ob es bereits
Vorreitergibt,dieRecyclingan-
bieten als Organisation. „Zwar
bleibt das Ansinnen einer um-
fassenden Verwertung von al-

ter Kleidung richtig“, sagt De-
bus. „Da aktuell, wie von der
Verwaltung dargestellt, jedoch
kein Recycling möglich ist, ge-
sondert gesammelte Kleidung
dannauch imMüll landenwür-
de und der Ausschuss sich wei-
ter mit zukünftigen Recycling-
Optionen beschäftigt, haben
wir unseren Antrag zurückge-
zogen.“ wein

Kompliziertes Thema: Altkleider nicht in Restmüll
SPD zieht Antrag zurück / Kein Recyclingverfahren bisher / Ausreichend Container in Stadt

Münster – Naomi, Mahe, Sina,
Kara und Maxima schauen in
den Kochtopf. Ihnen läuft das
Wasser schon imMund zusam-
men, während sie noch Toma-
ten in ihr „Chili sin Carne“
schütten. „Es ist cool, dass wir
mal kochen dürfen“, sagen die
Sechstklässlerinnen des Privat-
gymnasiums Dr. Richter (PDR)
fast unisono. Zu Hause stehen
mancheoftamHerd,essenteil-
weise gerne auch Fleisch. Dass
siehierreinpflanzlicheGerich-
te zubereiten, das finden sie
aberebensogut.
Undsoduftetesnichtnuraus

demTopf der elf und zwölf Jah-
re alten Mädchen, sondern
auch nebenan bei den Jungs,
die ein Kirchererbsen-Curry
kredenzen.Dort istunter ande-
rem Quinn in Aktion. „Fleisch

schmeckt immer noch gut“,
sagtderElfjährige. „Aberwenn
maneinen gutenErsatz hat, ist
es auchokay. Undmit einer gu-
ten Sauce ist ohnehin alles
gut.“DerPDR-Schülerkochtda-
heim regelmäßig, eine Nudel-
Gemüse-Pfanne mit Kokossau-
ceseieineseinerSpezialitäten.
Viel Zeit, über ihr Projekt zu

plaudern, haben die jungen
Leute vom PDR hier nicht. Mit
vollem Einsatz an Herd und
Kochtopf sind sie zusammen
mit Schulsozialarbeiterin Sil-
via Schönherr und Claus Ro-
thenbücher von der Marxhei-
mer Firma Nutrinia gut zwei-
einhalb Stunden bei der Sache.
Dafür dürfen sie die Küche der
Eichendorffschule in Münster
nutzen–dennanihrerKelkhei-
mer Einrichtung ist weniger

Platz.Die SchulleiterDirkWin-
genfeld (PDR) und Christian
Haid (EDS) tauschen sich hier
aus. Kochen spiele an beiden
Einrichtungen eine wichtige
Rolle,betonensie.
Die Privatschule hat sich für

die Teilnahme an der Aktion
„Gesunde Kids“ des Kelkhei-
mer Rotary-Clubs entschieden.
Vier Klassen machen mit, sie
können aus vier Gerichten
wählen:NebenChili undCurry
sind das eine Linsen-Bolognese
und Fatteh, ein Gericht aus
dem Nahen Osten, dessen
Hauptzutat frisch geröstetes,
zerbrochenes Brot ist, das mit
einer minzigen Joghurtzube-
reitung, Olivenöl und Kicher-
erbsenvermengtwird.
„Die Lebensmittelgruppe

Fleisch ist stark überfrequen-

tiert“, betont Rothenbücher.
Mit diesem Projekt wollen sie
„gesunde Ernährung greifbar
machen“ – mit Zutaten, die er-
schwinglich und überall zu be-
kommen seien. Sie wollen da-
mit gerade Familien anspre-
chen, in denen nicht so viel
frischgekochtwird. Rothenbü-
cher bietet auch Ernährungs-
therapie an und ist Berater in
demwichtigen Bereich. Sozial-
arbeiterin Schönherr hebt den
„bewussten Umgang mit Le-
bensmitteln“hervor.
Für die Rotarier betreut Eva

Erdt das Projekt „Gesunde
Kids“, das in ganz Deutschland
für Kinder im Alter bis zwölf
Jahren ein wichtiger Baustein
derOrganisationist.Dabeikön-
neesumErnährung, aberauch
Bewegung gehen. So haben sie

die Kelkheimer Schulen schon
mit Spielgeräten für die Pause
oder Hilfe für den Schulgarten
unterstützt.Kochensei„attrak-
tiv“auchfürSchüler,weißErdt
und strebt mit dem Club in je-

dem Fall eine Wiederholung
an. Das sei hier ein gutes „Ge-
samtpaket“, bei dem natürlich
erstdasEssen, später aberauch
Aufräumen und Sauber ma-
chennicht fehlendürfen. wein

„Mit einer guten Sauce ist ohnehin alles gut“
Schüler lernen bei Rotary-Projekt gesundes Kochen und bewussten Umgang mit Lebensmitteln

Die Verantwortlichen dürfen beim Kochprojekt auch mal mit
in den Topf schauen. WEIN

Münster – Die Autorengruppe
und der Künstlerkreis laden
ein zur Lesung mit dem Titel
„Entstehung und erste Jahre“.
Zu hören sind auch Auszügen
aus dem Buch „Eine fast nor-
male Frau“ von Uta Franck, die
die Kelkheimer Literaturgrup-
pe mit gegründet hat. Treff-
punkt ist am Sonntag, 6. April,
um16Uhr imAltenRathausam
Kirchplatz. Veranstalter sind
neben der Autorin das Kultur-
referat und das Alte Rathaus.
Die Fischbacher Kulturfrau
Connie Albers sorgt für Musik.
DerEintrittkostet5Euro. wein

Lesung mit Franck
und Autorengruppe

Fischbach – Der Taunusklub
kündigt eine „Exkursion“ an.
Diese Wanderung steht unter
dem Motto „ Rund um Wild-
sachsen“ und sei als leichte bis
mittelschwere Strecke von 12
Kilometern auch für Leute ge-
eignet, „die erst jetzt so lang-
saminSchwungkommen“.Los
geht es am Sonntag, 6. April,
um 9Uhr unter der Brücke der
B455 (Kelkheimer Straße). Es
geht zum Streuobst-Rundweg,
Granatweg, ins Thierbachtal
und zum Damwild-Gehege.
Gäste sind willkommen, eine
Einkehrvorgesehen. red

Tour zu Streuobst,
Wild und Thierbach

Kelkheim – Für Asphaltarbei-
ten vor der Verkehrsfreigabe
erweitert sich die Vollsperrung
des Bauprojekts Gundelhardt-
straße vom 3. bis 11. April. Das
teilt die Stadt mit. Betroffen ist
ein Straßenstück oberhalb
Gundelhardtstraße/Unter den
Nußbäumen. Die Nußnäume
werden zur Sackgasse. Umfah-
ren wird über „Gimbacher
Weg“und„Altkönigstraße“. red

Gundelhardtstraße
vor dem Finale


